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Strategie als Erfolg?
Erfolg hängt ab vom Lebensziel jedes
Einzelnen. Für den Manager wird es ver-
mutlich die Umsatzsteigerung seines
Unternehmens sein. Für den Handwer-
ker kann das sein, die Baustelle erfolg-
reich zum Ende zu bringen. Aber für
mich kann auch die Hausfrau oder der
Hausmann eine Top-Performance hin-
legen: Indem sie oder er die Kinder gut
erzieht, eine Geburtstagsparty super vor-
bereitet.

Also alles nur eine Frage der eigenen
Ansprüche?
In jedem Fall brauche ich ein Ziel. Aber
weil viele bei der Umsetzung und an der
Nachhaltigkeit scheitern, habe ich die
„Zsunge“-Strategie entwickelt, die ich
mir übrigens patentrechtlich habe
schützen lassen. ‘Zsunge’ steht für Ziel-
setzung – Strategie – Umsetzung – Nach-
haltigkeit – Gewohnheit – Erfolg. Dabei
geht es unter anderem darum, die Men-
talkraft, die jeder Mensch hat, zu nutzen.
Wie das funktioniert, erkläre ich in mei-
nem Vortrag.

Anleitungen zum Glücklichsein gibt es
viele, die Ratgeberbücher füllen zig Re-
galmeter – was ist bei Ihnen anders als
bei der Konkurrenz?
Bei mir gibt es nichts Hochgestochenes,
kein 300-Seiten-Buch, das Sie erstmal
kaufen und lesen müssen und am Ende
sowieso nicht verstehen. In meinen Be-
ratungen und Vorträgen bekommen Sie
konkrete Strategien, die Sie sofort um-
setzen können. Mein Alleinstellungs-
merkmal ist, dass ich nicht nur Phrasen
schreibe, sondern aus der Praxis kom-
me. Ich habe in über 10 000 Kundenge-
sprächen erfahren, was die Menschen
bewegt. Wer möchte, bekommt von mir
nach Anmeldung im Internet monatlich
einen Impuls, der ihn auf dem Weg zu
seinem Ziel begleitet.

folgs- Baum-Modells“ schaue ich: Was
hat der Klient bisher erreicht, wo steht er
heute und was möchte er in Zukunft er-
reichen, welche Ziele hat er? Dann geht
es daran, dieses Ziel konkret zu visuali-
sieren und sich umfassend darauf zu fo-
kussieren, um erfolgreich zu sein.

Herr Vaas, was genau gilt denn in Ihrer

gen nicht eintritt. Wir fokussieren uns
aber zu sehr auf diese Sorgen und Pro-
bleme, statt auf unsere Ziele. Und da set-
zen meine Modelle an, die für jeden an-
wendbar sind.

Wie funktioniert das in der Praxis?
Ich arbeite mit zwei Erfolgsstrategien:
Mit Hilfe des so genannten „Lebens-Er-

Raus aus dem Hamsterrad
„Raus aus dem Hamsterrad – so
nehmen Sie ihr Leben in die
Hand.“ Dieser Titel transportiert
die Nachricht, die Michael Vaas
seinen Zuhörern vermitteln will.
Im Gespräch mit Redakteurin
Bea Wiese gewährt der Mental-
coach Einblick in seinen Werk-
zeugkasten.

Herr Vaas, Sie nennen sich Mentalcoach
und Optimierungsexperte – das klingt
stark nach Unternehmensberater, Um-
satz machen, Gewinnstreben. . .
Michael Vaas: Das Hamsterrad habe ich
als Bild genommen, weil jeder, wirklich
jeder, so seine Probleme hat in seinem
persönlichen Hamsterrad, auf seinem
Lebensweg. Bei vielen läuft der Lebens-
weg nicht so, wie sie ihn sich vorstellen –
aus den unterschiedlichsten Gründen.
Vielen dreht sich das Rad zu schnell, es
wird immer schneller, immer mehr
strömt auf den Menschen ein, dabei ist
das in Wirklichkeit gar nicht so ....

Aber die Informationsflut, die Anforde-
rungen insbesondere im Beruf steigen
doch viel schneller als früher.
Deshalb ist es umso wichtiger, sich be-
wusst zu machen: Was will ich wirklich
in meinem Leben? Was ist mir wichtig?
Ich helfe den Menschen dabei, das he-
rauszufinden und umzusetzen, also er-
folgreicher und damit glücklicher zu
sein.

Mindestens ein Ziel hat doch eigentlich
jeder, oder?
Das Thema Gesundheit, Familie oder
Beziehung kommt bei den meisten. Aber

ich gehe dann ins
Detail. Viele kom-
men zu mir, die ha-
ben finanziellen
und beruflichen

Erfolg, merken aber zum Beispiel, die Fa-
milie kommt zu kurz. Und schaffen es
nicht, das zu ändern. Meine Philosophie
ist: Man muss es schaffen, in allen Le-
bensbereichen in Balance zu bleiben.

In ihrer Werbung ist viel von „Optimie-
rung“ die Rede. Ist das nicht eher etwas
für Menschen in der Berufswelt, im Ma-
nagement, und nicht für die Normalos?
Wir Menschen, egal ob Topmanager, Ar-
beiter, Hausfrau oder Hausmann haben
doch die gleichen Sorgen: Wird das funk-
tionieren, was ich mir vorgenommen
habe? Klappt das alles? Bleibe ich ge-
sund? Studien zeigen aber, dass der
größte Teil der Sorgen oder Befürchtun-

Mentalcoach Michael Vaas kommt in den Stadtgarten und vermittelt Erfolgsstrategien für Privatleben und Beruf

Michael Vaas: Der 42-Jährige aus Neuler hat sich nach über 20 Jahren in der Finanz-
branche selbstständig gemacht als Mentalcoach und Optimierungsexperte. „Ich
bin das gelebte Beispiel, dass meine Strategien erfolgreich sind“, sagt er. (Foto:
Weller)

lendisziplinen statt. Gestartet wurde mit
dem Großkaliber und der Luftpistole.
Am Nachmittag folgte die Sportpistole.
Monika Montanori aus Faenza erzielte
hervorragende 282 Ringe von 300 mögli-
chen. Knapp gefolgt von Florian Dengler
mit 277 Ringen und Gerd Pausch mit 273
Ringen. Ein weiteres Highlight am Sonn-
tag war das Schießen der Vereinsvor-
stände mit historischen Vorderladerge-
wehren. Mit einem großen Abschlusses-
sen samt Siegerehrung fand dieses
Freundschaftstreffen seinen Ausklang.
In der Großkaliber-Pistolendisziplin er-
zielte Straßdorf den zweiten Platz in der
Mannschaftsleistung ringgleich mit den
erstplatzierten Schützen aus Bastia mit
jeweils 792 Ringen. Bei der Mannschafts-
wertung Sportpistole konnte Straßdorf
den ersten Platz mit 812 Ringen mit nach
Hause nehmen. Den Sieg in der Luftpis-
tole erzielten die Gastgeber aus Faenza.
In der Gesamtwertung erzielten die
Straßdorfer den 2. Platz.

Schützen international
Straßdorfer bei Wettkampf in Faenza

Bereits zum 29. Mal trafen sich Pis-
tolenschützen aus La Turbie
(Frankreich), Bastia (Korsika), Fa-
enza (Italien) und Schützen des SV
Straßdorf zu einem Freundschafts-
wettkampf, dieses mal in Faenza.

Schwäbisch Gmünd-Straßdorf. Be-
reits in der Woche vorher bezogen 15
Sportler und Betreuer die Unterkunft auf
einem Bauernhof und Weingut. Eine Be-
sichtigung der Gmünder Partnerstadt
Faenza war obligatorisch. Zur Vorberei-
tung auf den Wettkampf wurde morgens
eine Yogastunde am Pool abgehalten.
Auch ein gemeinsamer Pasta-Kochkurs
war für manchen eine Herausforderung.

Zur Eröffnung der Wettkämpfe emp-
fing der Schützenverein Faenza seine
Gäste mit den Nationalflaggen der teil-
nehmenden Länder. Dann stand der
Abend ganz im Zeichen der Freund-
schaft. Den ganzen Samstag über fanden
die Wettkämpfe in den einzelnen Pisto-

Straßdorfer Schützen nahmen an einem internationalen Wettkampf in der Gmün-
der Partnerstadt Faenza teil. (Foto: privat)

Vortrag am 28. September

Michael Vaas, gelernter Bankkauf-
mann, arbeitete 24 Jahre lang im Bank-
und Finanzdienstleistungssektor, da-
von jeweils acht Jahre lang im Außen-
dienst und als Bezirksdirektor, wo er
Mitarbeiter im Vertrieb erfolgreich
führte und trainierte. Er ist am Montag,
28. September, 19 Uhr, im CCS-Stadt-
garten zu Gast. Karten zu 24 Euro gibt
es in der Tagespost Geschäftsstelle, in
der Buchhandlung Herwig, Postgasse
und im Internet unter www.tages-
post.de/michaelvaas

KURZ UND BÜNDIG
Selbsthilfegruppe Lip- und Lymphödem
Die Sommerpause der Selbsthilfegrup-
pe Lip- und Lymphödem Betroffene
Schwäbisch Gmünd ist vorbei, nächstes
Treffen findet am 9. September um 18
Uhr im DRK Zentrum Schwäbisch
Gmünd, Weißensteiner Str. 40 statt.
Themen für diesen Abend: Anmeldung
zu neuen Aquacycling Kursen, Aktions-
tag Tag der Selbsthilfe und Neugrün-
dung der Selbsthilfegruppe LiLy, Ko-
cher/Jagst. Infos bei Martina Heiß unter
(01525)39 45 923 oder per Mail: shg-li-
ly-gd@gmx.de

Blutspenden in Schwäbisch Gmünd
Der DRK-Blutspendedienst ruft auch in
den Sommerwochen auf, Leben zu ret-
ten. Der DRK-Blutspendedienst bittet
daher um eine Blutspende am Mitt-
woch, 9. September, von 14.30 Uhr bis
19.30 Uhr in der Uhlandhalle in Schwä-
bisch Gmünd. Es gibt auch eine Ge-
winnverlosung, und Erst-Blutspender
erhalten ein Ticket für das Kino in
Gmünd. Bitte Personalausweis zur Blut-
spende mitbringen.

Selbsthilfegruppe Histaminintoleranz
Die Selbsthilfegruppe Histaminintole-
ranz (SHG HIT) und weiteren Nahrungs-
mittelintoleranzen trifft sich in Schorn-
dorf am Samstag, 12. September, von
10.30 bis 12 Uhr im Saal der Uhland
Apotheke. Anmeldung bei Angelika
Trump unter (07181)68700.

Benefizveranstaltung für Johanniskirche
Der Münsterbauverein lädt auf Sams-
tag, 12. September, um 18 Uhr zu einer
musikalisch-literarischen Soiree in die
Johanniskirche ein. Der Abend wird ge-
staltet von Stephan Beck an der Orgel.
Außerdem wird Hubert Herkommer
mit Betrachtungen zur Geschichte der
Marienverehrung die Soiree ergänzen.
Der „Kleinen Chor Waldenburg“, unter
der Leitung von Peter Fortmann, hat ei-
nen Auftritt mit marianischen Gesän-
gen von der Renaissance bis ins 20.
Jahrhundert. Der Eintritt ist frei. Gebe-
ten wird um Spenden für die Restaurie-
rung der Johanniskirche.

Tag der Heimat
Der Bund der Vertriebenen (BdV) lädt
am kommenden Sonntag, 13. Septem-
ber, um 14.30 Uhr zu einer Feierstunde
in den Gmünder Stadtgarten, Hans-Bal-
dung-Grien-Saal, ein. Unter dem Motto
„Vertreibungen sind Unrecht – gestern
und heute“ erwartet die Besucher ein
abwechslungsreiches Programm.

Vereinigtes Lachwerk Süd
Im Rahmen des diesjährigen Sträubles-
festes des Gesang- und Musikverein Cä-
cilia Hussenhofen tritt am Samstag, 12.
September, das „Vereinigte Lachwerk
Süd“ auf. Das Duo Ernst Mantel und
Werner Koczwara versprechen ein Gip-
feltreffen des schwäbischen Humors.
Sie werden als Duo das machen, womit
sie im Schwabenland seit Jahren für
hochklassigen Humor stehen: feiner
Wortwitz, geschliffene Pointen und
Songs über die ganz großen Themen.
Im Vorverkauf können Karten im
i-Punkt in Schwäbisch Gmünd, den
Zweigstellen der Kreissparkasse Ostalb
in Hussenhofen, Herlikofen und Iggin-
gen sowie Online unter www.mkt-ti-
cketshop.de oder der Tickethotline
(0180) 5073614 zum Preis von 15 Euro
erworben werden.

JU sucht den
Bürgerkontakt

Schwäbisch Gmünd. „Wir wollen ein-
fach mal wieder zeigen, dass wir da
sind.“ So lautete die Antwort der Mitglie-
der der Jungen Union Schwäbisch
Gmünd, wenn sie von Besuchern des
Gmünder Wochenmarktes auf ihren In-
fostand angesprochen wurden.

Ziel der Aktion sei es gewesen es zu er-
fahren, was den Bürgern politisch auf
dem Herzen liege. Dominierendes The-
ma war hierbei die Flüchtlingsthematik,
dicht gefolgt von der Griechenlandkrise.
„Die Meinung der Bürgerinnen und Bür-
ger ist uns als politische Jugendorganisa-
tion besonders wichtig“, so Timo Lan-
der, Vorsitzender der Jungen Union
Schwäbisch Gmünd, „Wir wollen wis-
sen, was die Menschen über die aktuel-
len Geschehnisse denken.“

Dabei stellte sich heraus, dass auch die
Bildungspolitik der grün-roten Landes-
regierung ein dominierendes Thema in
der Bevölkerung ist. Vor allem die Ge-
meinschaftsschule wurde hier stark kriti-
siert. Dies zeige, so Lander, dass die Bür-
ger langsam in Richtung Landtagswahl
2016 schielen. Die Junge Union betonte,
hinter den CDU-Spitzenkandidaten
Guido Wolf und Dr. Stefan Scheffold zu
stehen.

Der Titel des Buches „Heiter bis ver-
setzt“ bedeutet dabei nicht, dass traurige
oder bittere Schulerlebnisse aus den ver-
gangenen 100 Jahren fehlen. So werden
noch aus den 50er- oder 60er-Jahren des
letzten Jahrhunderts Prügelattacken
durch Lehrer erzählt. Die Untaten zweier
Nazi-Lehrer aus Schwäbisch Gmünd im
Unterricht sind nicht verschwiegen.

Schwerpunkt liegt
auf Gmünder Schulen

Natürlich gab es in jeder Zeit auch ge-
duldige, gute Pädagogen. Nach 1968
überwiegen heitere Anekdoten, haben
ein geänderter Zeitgeist und die viel bes-
sere Lehrerausbildung ein freundliche-
res Schulklima geschaffen. Schulangst,
die Gefahr der Nichtversetzung nahmen
ab, Toleranz und Verständnis bei allen
am Schulleben Beteiligten zu – deshalb
der gewählte Titel.

Geboten wird ein oft fesselndes Buch
zur Stadt- und Kulturgeschichte. Der
Schwerpunkt der Schulgeschichten liegt
in Gmünd. Vor allem die Schulen der In-
nenstadt sind mit Texten von früheren
Schülern und Lehrern vertreten und tra-
gen etwa 70 Prozent der publizierten Tex-
te bei. Auch die Realschule Mutlangen so-
wie die Schule in Waldstetten aus der
Hausmeisterperspektive spielen eine Rol-
le. Dazu gibt es Texte aus den Nachbar-
kreisen.

Die Bevölkerung ist zur Buchpräsenta-
tion am Sonntag, 13. September, im Re-
fektorium des Gmünder Predigers einge-
laden, bei der sechs Autoren ihre Texte
vortragen werden.

Drei Jahre dauerte die Sammlung
von Schultexten, bis schließlich 69
Autoren ihre Texte eingereicht ha-
ben, die Einhorn-Verlag und der
Förderverein Schulmuseum für
den Druck akzeptierten. Buchprä-
sentation ist am Sonntag, 13. Sep-
tember, um 11 Uhr im Refektorium
des Prediger.

Schwäbisch Gmünd. Die Lokalpresse
hat dabei sehr viel Unterstützungsarbeit
geleistet, insgesamt fünf sehr unter-
schiedliche Zeitungsberichte zum The-
ma „Schulgeschichten gesucht“ sind in
dieser Zeit den Zeitungslesern im Lokal-
teil hervorragend präsentiert worden.
Oft mit Verzögerung haben die Fotoko-
pien dieser Zeitungsberichte, die im
Schulmuseum im Klösterle reichlich ver-
teilt wurden, Wirkung gezeigt.

Politiker und Hausmeister
erzählen ihre Schulgeschichte

Viele Besucher schickten ihre Schulge-
schichten per E-Mail oder Post an den
Förderverein. Nur dadurch kam schließ-
lich ein Buch mit fast 200 Seiten zustan-
de. Zur anderen Hälfte hat die persönli-
che Ansprache möglicher Autoren durch
Mitarbeiter des Vereins ebenso großen
Erfolg bewirkt. Am Ende sind es viele
prominente Verfasser aus Politik und
Kulturbereich des Altkreises Schwäbisch
Gmünd, die ihren Beitrag zum Buch leis-
teten. Auch zwei Hausmeister, erzählen
in diesem Werk Interessantes aus dem
Schulleben. Diese Perspektive von unten
ist mitgewollt.

Texte aus der Schule
Buch „Heiter bis versetzt“ wird am Sonntag präsentiert


